laß „. 
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he 10 5 elcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
elle 77 för ſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
i a.. ungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung 


des Bezugspreiſes. 
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. 
Neutſchland und Polen 
ae r 26. internationalen Pazifiſtenkongreß, der 
4 dug „ arſchau begann. haben ſich zahlreiche Dele⸗ 
1 ira, Weſt⸗ und Mitteleuropa angemeldet. Weitaus 


. N 


8 


I Dito 


N iſt die Zahl der deutſchen Delegierten, die une 
detragen wird. Von den deutſchen Geſellſchaften 
a. vertreten ſein: Deutſche Liga für Menſcheu⸗ 
eutſche Pazifiſtengruppe, Deutſche Frauenliga für 


zel, | 
0h 
ton 


an Fr greibeit, Deutſche Friedensgeſellſchaft, Inter⸗ 
gr, Srtedensliga, Weltjugend⸗Liga, Sozioliſtiſche Stu⸗ 
9 Yauppen Deutſchlands, Jungkatholiſcher Bund, Deut: 
of dien td für Europäiſche Verſtändigung, Bund der 
m | Mn gegner. Deutſches Friedenskartell, Deutſch⸗pol⸗ 
i N eitsgemeinſchaft, Bund für Menjhbeitsinterelien, 
kn Akunzieden und Freiheit. Deutſcher pazifiſtiſcher Stu⸗ 

3 nur 1. . a. Aus den anderen Ländern kommen dage⸗ 

ch I bis 10 Delegierte, jo daß der diesjährige Kon⸗ 

a Anal norwiegend zu einer deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 

e s⸗Ausſprache geſtalten dürfte, die von großem 

ö lein wird. Wir wandten uns an den Präſidenten 

10 . „den Empfangsausſchuſſes für den Friedens⸗ 


a! früheren jtellvertretenden Miniſterpräſidenten 
ul, mit der Bitte um einige Aeußerungen. Mini 


Ut 


t erklärte: 
Deutung der paziſiſtiſchen Bewegung und der all: 
für di ongreſſe liegt in ihrer bezw. feiner ideellen Auſ⸗ 
le Befriedigung der Welt zu arbeiten. Die Ron: 
nen nene Machtiuſtrumente, fie ſprechen weder zu den 
buy dern oder deren Regierungen noch zu dem 
Wiang Ihre Aufgabe iſt vielmehr, für die moraliſche 
n Dar; zu werben, die ideellen Grundlagen der Ahrü- 
0 unit bereiten. Vom pazifiſtiſchen und demokratiſchen 
den als nſcheint jede kriegeriſche Austragung von Ge⸗ 
ſo ens, ver werflich. Der Krieg iſt ein ſchlechtes Ce⸗ 
bl für den Getöteten als auch für den Sieger. 
is ern nung des Warſchauer Kongreſſes enthält za- 
inen Punkt die Frage der Abrüſtung. die ſelbſtver⸗ 
un m Vordergrund des Intereſſes der pazifiſtiſchen 
Ven veite ſteht und dem Pazifismus auch den Antrieb gibt. 
Bat; Punkt der Tagesordnung betrifft die Frage der 
— Aa wit alen wirtſchaftlichen Verſtändigung, die gleich⸗ 


» m paneuropäiſchen Problem behandelt werden 


5 
1 


ommen. 
dend privaten Ausſprachen 


U , 
eutſch⸗polniſchen Problems 


8 
f Wende 
/ e der Friedensfreunde von hüben und drüben 
| ehe Der gegenwärtige Zuſtand der deutſch⸗pol⸗ 


zan und 


zwei große Länder aneinander vorbeileben, 
wirtſchaftlich ergänzen. Völlig unverſtändlich 
nter die gemeinſamen wirtſchaftlichen und geſchaft⸗ 

Telien die politiſchen Unterſchiede nicht überbrückt 
ac dings dürfe man die Stimmung der polniſchen 
8 nicht verkennen, die, kurz gejagt, Deutſchland 
Es ſind dies begreifliche Ueberbleibſel aus der 
7 an die Zeit der deutſchen Okkupation in den 
Geußiſchen Gebieten, wo der Begriff dr“ 
marifj „ meet wachtuft. Die alte Genera⸗ 
Em dieſen Erinnerungen belaſtet ijt, wird man 


en 
. 
Ahe 
N ind 
en können. Sie wird ausſterben, und die neue 
l dan wird zu einer anderen Einſtellung gegenüber 
Au; kommen. Die deutſche Kultur hat in Polen 
9 ben: ſie hat ſchon früher Polen, daß kulturell 
zeiten gravitiert. ſtark beeinflußt. Wenn die 
Klar und kulturelle Verſtändigung erſt einmal 
„de haben wird, dann wird mit der Zeit auch eine 
Nie rſtändigung erfolgen können. Es iſt bedauer⸗ 
up erührung der Rheinlandfrage durch den pol⸗ 
iniuminiſter Zaleski die Stimmung für eine 
0 Niro, be Unnäühezeng getrübt hat. Es muß bei eini- 
1 lechungen gelingen, die Korridorfrage in ihrer 
N 2: 


= afſchen Bedeutung unſichtbar zu machen, etwa 
het. indang von Viſa und Päſſen, wie das ſchon in 

ſt. „ern projektiert und zum Teil auch verwirklicht 

Mit dieſem Problem iſt die Frage Paneuropas 
gemeinen Befriedung Europas eng verbunden, 
hals Lis Verwirklichung man mit allen Kräften ſtreben 
AIR An heißt es, für Deutſchland und Polen einen 
. 


2 

an zu ſinden, der ein gutnachbarliches Zuſam⸗ 
Fried Oglichen fall. Es iſt zu hoffen. daß der dies⸗ 
We enskongreß eine Etappe auf dieſem Wege bil⸗ 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


1 
8 


Neunork. In Waſhingtoner Regierungskreiſen ij; man der 
Anſicht, daß die neue Kelloggnote in der Kriegsverzichtfrag⸗ 
guen Wünſchen der anderen Mächte entgegenkommt, io daß einer 
baldigen Unterzeichnung des Kriegsverzichtvertrages nichts mehr 
im Wege ſteht. 

London. Die britiſche Preſſe jährt fort, die Neue Note der 
Vereinigten Staaten in der Frage des Kriegsverzichtvcrtrages 
günſtig zu beurteilen. Die „Daily News“ geben der Hoffnung 
Ausdruck, daß alle großen Völker den Vertrag annehmen mögen, 
du er wachſendes Jutereſſe nicht nur in England, ſondern auch in 
den Vereinigten Staaten gewinne. Das Blatt wendet ſich 
jadann dagegen, daß man den Vertrag nur für eine hohle Geſte 
halte und erinnert in dieſem Zuſammenhang daran, daß Senator 
Borah erklärt habe, Amerika würde dem Bruch dieſes Vertrages 
nicht gütig zuſehen. Die „Morning Poſt“ äußert hingegen einige 
Zweifel über die Wirkſamkeit der Vorſchlüge, da ſich nach der 
Anſicht des Blattes die Vorbehalte unter Umſtänden bedeutſamer 
erweiſen könnten, als der Wortlaut, auf den man ſich geeinigt 


4 Die Aufnahme der Kellogg-Jote 


Preſſeſtimmen über den Kriegsverzichtuertrag 


nucnhätte-Siemianowwiber Zeitung 


* 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm-31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm-]. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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habe. Es ſei zweifellos ein Fehler des Vertrages, daß er nur 
einen freiwilligen Verzicht auf den Krieg ausſpreche, aber ſeine 
Unterzeichner für den Fall des wirklichen Ausbrüches eines Krie⸗ 
ges zu nichts verpflichte. 

Paris. Am Quai de Orſay war am Montag die Auffaſſung 
vertreten, datz die neue Kelloggnote für Frankreich im großen 
und ganzen durchaus annehmbar ſei. Wie rerlauten wird die 
franzöſiſche Regierung in ihrer demnächſt erfolgenden Antwort 
erneut einige Geſichtspunkte zur Sprache bringen, die aber nicht 
don tiefgehender Bedeutung ſein dürften. 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, berichtet die 
Sowjetpreſſe über die neuen Vorſchläge Kelloggs mit gewiſſer 
Ironie. Die Weglaſſung der Sowjetunion bei der Uleberreichung 
der Vorſchläge wird als ein Verſuch angeſehen, daß Anſehen der 
Sowjietregierung zu untergraben. Für den Frieden ſei dieſer 
Vorſchlag vollſtändig unbedeutend. Votausſichtlich wird die 
Sowjetregierung demnächſt offiziell zu dieſem Vorſchlag Stellung 
nehmen. 


die Regierungsbildung in Deutschland vor dem Abſchluß 


Ein Kabinett der Berlönlichleiten 


Berlin Nach den Morgenblättern ſteht als Ergebnis der 
Montagverhandlungen Müller⸗Frankens die endgültige Be⸗ 
jegung der folgenden Portefeuillen feſt: Kanzler: Hermann 
Müller (Soz.), Inneres: Severing (Soz.), Aeußeres: Streſemann 
(D. V. P.), Finanzen: Hilferding (Soz.). Wirtſchaft: Curtius 
(D. V. P.), Reichswehr: Gröner, Poſt: Schätzel (D. V. P.). Noch 
nicht entſchieden ſei die Beſetzung der Reſſorts der Juſtiz. Arbeit, 
Verkehr, Ernährung und beſetzten Gebiete. Von dieſen würden 
s dem Zentrum, 1 der Sozialdemokratie und 1 den Demokraten 
zuſallen. 

* Die „Tägliche Rundſchau“ bemerkt, daß der Abgeordnete 
Wirth der Fraktionsſitzung des Zentrums während eines großen 
Teils des Abends nicht beigewohnt habe, da ſich, wie verſichert 


worden ſei, perſönliche Differenzen zwiſchen ihm und einem 
Teil der Fraktion herausgebildet hatten. Weiter erklärte die 
„Tägliche Rundſchau“, daß Müller⸗Franken dadurch, daß er von 
den Fraktianen den Beſcheid bis Dienstag vormittag erbeten 
habe, ſich zu einem gewiſſen Grade doch wieder vom Votum der 
Fraktion abhängig gemacht habe, anſtatt ſelbſtändig vorzugehen. 

Die „Germania“ ſchreibt, das neue Kabinett werde ſein 
Programm auf die Richtlinien ſtützen müſſen, die Gegenſtand 
der vorher geführten Verhandlungen geweſen ſind. Die frittig 
gebliebenen Fragen, in erſter Linie der Nationale Feiertag und 
die Amneſtie würden ihre parlamentariſche Erledigung finden, 
ohne daß die Haltung der in der Regierung vertretenen Frak- 
tionen koalitionsmäßig gebunden iſt. 


Italieniſche Kriegsſchiffe nach der jugo- 
ſlawiſchen Küſte ausgelaufen 

Paris. Der Belgrader Vertreter des „Petit Pariſien“ will 
wiſſen, daß vier italieniſche Kreuzer und einige Torpedoboote 
nach der Inſel Lagoſta entſandt wurden. Der Kommandant 
habe erklärt, er habe Auftrag, die italieniſchen Staatsbürger im 
Falle von Unruhen in Jugoſlawien zu ſchützen. Die Inſel La⸗ 
goſta gegenüber der dalmatiniſchen Küſte it von jugoſlawiſcher 
Bevölkerung bewohnt und wurde wie Zara Italien aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen zugeſprochen. 


Dem gleichen Blatt zuſolge hat Marinkowitſch erklärt, er 
werde nur Miniſter bleiben, wenn der Neptunovertrag ratifi⸗ 
ziert würde. 


Goldfranken in Frankreich 

Paris. Der Senat nahm nach einer längeren Ausſprache 
das Stabiliſierungsgeſetz in der Geſamtabſtimmung mit 256 gegen 
Stimmen an. In der Einzelabſtimmung wurden die 12 erſten 
Artikel ohne Ausſprache, der letzte Artikel über das Abkommen 
mit der Bank von Frankreich mit 246 gegen 25 Stimmen ange⸗ 
nemmen. Der Hauptberichterſtatter der Finanzkommiſſion bes 
zeichnete die Revaloriſierung als die einzige, mit der Würde 
des Staates zu vereinbarende Löſung. Die Bemerkungen ver⸗ 
ſchiedener Redner, die Stabiliſierung ſei ein „ſchädlicher Banke⸗ 
rott“ rieſen Poincaree auf den Plan, der ſich gegen derartige 
Behauptungen verwahrte. Er betonte, Frankreich ſtabiliſiere 
ausſchließlich aus eigenen Mitteln. Die Bank von Frankreich 
habe 210 Millionen durch die Operationen verloren. 

Mit der Annahme des Geſetzes in der Nachtſitzung des 
Senats und ſeiner Verkündung im ausnahmsweiſe am Montag 
»zicheinenden Staatsanzeiger treten das Geſetz und der neue 
Holdfranken in Kraft. Gleichzeitig verlieren alle bis heute ge: 
z rügten französichen Gold⸗ und Silbermünzen ihren gesetzlichen 
Kurswert. 


Auch die kürkiſche Währung 
wird ſtabiliſiert 
London. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, Est 
die Regierung die ſoſfortige Stabiliſierung der türkiſchen 
Währung beſchloſſen. Man erwartet im Zuſammenhang 
m. die feit langem geplante Gründung einer Staats 
bank. F 


Bor dem Schluß des Schachtyprozeſſes 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt in der Ge⸗ 
richtsſitzung am Montag die Vernehmung des Angeklagten 
Imenitow abgeſchloſſen worden. Die Vernehmung ergab ein 
Bild von der angeblichen Zentrale in Charkow und den Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen den Organiſationen in Moskau und 
Charkow. 

Im Laufe dieſer Woche wird mit dem Abſchluß der Ange⸗ 
klagtenvernehmung gerechnet. Am Sonnabend wird das Plä⸗ 
doyer des Staatsanwaltes erwartet. Die Urteilsverkündung in 
der nächſten Woche. 


Amerika erkennt die Nankingregierung 
nicht an 
Peking. Die Verhandlungen zwiſchen dem amerifınis 
ſchen Generalkonſul und dem Außenminiſter in Schanghai 
ſind nach Meldungen aus Nanking ohne Erfolg verlaufen. 
Der Konſul erklärte, daß die amerikaniſche Regierung nicht 
in der Lage ſei, die Nankingregierung anzuerkennen. 


Tſchangkſolins amerikaniſcher Ratgeber 
erkrunken 
London. Nach Meldungen aus Tokio iſt der amerika⸗ 
niſche Ratgeber Marſchall Tſchangtſolins ertrunken. Seine 
fende wurde 12 Meilen von Yokohama entfernt aufge⸗ 
funden. 


Die Engländer in Tangſchan eingerückt 

Peking. Das im Tangſchan eingerückte britiſche Ba⸗ 
taillon hat eine chineſiſche Trurpe entwaffnet, die die Berg⸗ 
werke der engliſchen Konzeſſion beſetzt hatte. Der engliſche 
Befehlshaber wandte ſich an Tſchangtſuntſchang mit dem 
Erſuchen, ſeine Truppen aus dem ihm unterſtellten Gebiet 
zu entfernen, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Der 
chineſiſche General lehnte das Erſuchen ab und verlangt nach 
wie vor die Kontribution von der Stadt. 


Ein mandſchuriſcher Pufferſtaat 
zwiſchen Rußland und Japan? 
Peking. Nach Meldungen aus Mukden wird die Schaſſu⸗ 
eines Pufferſtaates zwiſchen Japan nud Rußland in auslän 
cen diplomatiſcken Kreiſen besprochen. Der Sohn Tſchangt⸗ 
ſolins, Tſchangſuchliang. beabſichtige, einen Pufferſtaat aus den 
drei Provinzen Kirin, Fengtien und Neilungkiang mit der 


chineſiſchen Oftbahn zu bilden. 


Die „Futterale der Veſcheidenheit“ 


Aus Warſchau ſchreibt unſer Korreſpondent: Das Kriegs⸗ 
miniſterium, an deſſen Spitze der Marſchall Pilſudski ſteht, hat 
von neuem einen Beweis ſeiner Kraft und Energie gegeben. 
Er hat den Kampf gegen einen „Feind“ angenommen, vor dem 
noch jedermann in Polen — und auch das noch mit geſchmei⸗ 
cheltem Lächeln — die Waffen geſtreckt hat, nämlich gegen die 
Koketterie der Damen! Den geſtrengen Herren dieſes Mini⸗ 
ſteriums iſt es nicht unverborgen geblieben, daß die zahlreichen 
angeſtellten Damen, mit außergewöhnlich geſchmactvollen 
Kleidchen angetan, zum Dienſte kamen, daß ihre Dekolletes oft 
recht tiefliegende und darum beſonders gefährliche — wenn auch 
nicht gerade militäriſche — Geheimniſſe verrieten, daß ſie an⸗ 
läßlich ihrer ſehr kurzen Röckchen ein verwirrendes Spiel mit 
ihren in Polen faſt ſtets ſehr eleganten und ſchlanken Beinchen 
trieben, was alles nicht nur die jüngeren, ſondern, wie be⸗ 
hauptet wird, auch die älteren und höheren Ränge der Herren 
des Kriegsminiſteriums von der ernſten und diſziplinierten Ar⸗ 
beit abhielt, und ſie — ſo heißt es wörtlich in dem Erlaß — 
zu allerhand längeren und unfruchtbaren Geſprächen mit dieſen 
koketten Schreibmaſchinendamen und Gehilfinnen veranlaßte. 
Um dem abzuhelfen, wurde das „Beſcheidenheitsfutteral“ er⸗ 


funden und unwiderruflich zur Dienſtuniform der im Kriegs⸗ 
miniſterium beſchäftigten Damen erhoben. Die Vorſchriften für 
dieſes „Futteral“ beachten die kleinſten Einzelheiten. Es wird 
mit acht Knöpfen zuſammengeſchloſſen und die Knopflöcher 
dürfen nicht breiter ſein als zwei Zentimeter, denn das Mini⸗ 
ſterium dachte an die Schläue der Futteraldamen, die leicht durch 
Erweiterung der Knopflöcher, trotz aller Vorſicht, eine Art von 
Dekolletee hätten ſchaffen können. Das Kleid iſt aus dunklem 
Stoffe und hat ſelbſtverſtändlich über die Knie zu fallen. Sein 
einziger Schmuck iſt ein weißer Halskragen. Ich habe perſönlich 
noch keine Ausrede gefunden, um das Kriegsminiſterium zu be⸗ 
ſuchen und die in Beſcheidenheit gezwängten Fräuleins zu be⸗ 
ſichtigen. Aber wenn man den Zeitungen glauben darf, ſo 
ſollen ſelbſt in dieſen Uniformen die jungen Damen ebenſo 
kokett und verführeriſch ausſehen wie zuvor. Es wird nun be⸗ 
hauptet, daß auch die anderen Miniſterien ähnliche Schneider⸗ 
vorſchriften erlaſſen wollen. Vorläufig glaube ich kaum, daß ſich 
ein anderer Miniſter geſtatten kann, was höchſtens der allmäch⸗ 
tige Marſchall, wenigſtens für eine gewiſſe Zeitſpanne, durchzu⸗ 
ſetzen im Stande iſt. 


Die handgreifliche Liebhaberin 


Der Wink des Schickſals — Limonadenhändler und Dollarprinzeſſin 


Auf einer Polizeiſtation in Kairo ereignete ſich dieſer Tage 
Seltſames: Es erſchien ein eingeborener Limonadenverkäufer, 
der die Polizei erſuchte, ihn von einer jungen, ſchönen, eleganten 
Dame zu befreien, die ſich mit aller Macht an ſeinen Arm ge⸗ 
klammert hielt, und die nicht gewillt war, ihn loszulaſſen. Die 
erſtaunten Beamten erfuhren eine kurioſe Geſchichte. Der 
Straßenhändler, der Typus des fellachiſchen Straßenverkäufers, 
ungepflegt, unſauber, zerlumpt, war plötzlich von einer des 
Weges daherkommenden eleganten jungen Dame, in der man 
unſchwer die reiche Amerikanerin erkannte, angeſprochen 
worden. 

Er konnte natürlich nicht verſtehen, 
was ſie auf ihn einredete; bald aber wurde ſie handgreiflich, 
legte ihre Arme um ſeinen Hals, ſchmiegte ſich an ihn, und ließ 
ihn nicht mehr los, ſo eifrig der Ueberfallene ſich auch zu be⸗ 
freien ſuchte. Nachdem es ihm nach Stunden nicht gelungen 
war, die unerwünſchte Fremde loszuwerden, brachte er ſie 
ſchließlich auf die Polizei, um ſich dort Hilfe zu ſuchen. 

Man holte einen Dolmetſcher, und die Amerikanerin er⸗ 
klärte, was fie von dem Limonadenverkäufer wünſchte. Nicht 
mehr und nicht weniger, als daß er ihr Mann werden ſolle, und 


Fit Gefräßigkeit ein Scheidungsgrund? 
Die Frau mit dem übermäßigen Appetit. 


Vor dem Obergericht in Brocklyn hat eine junge Frau, 
Mabel F. Isquith, gegen ihren Gatten, Dr. John Isquith, der 
Arzt an einem Krankenhaus iſt, eine Klage wegen böswilligen 
Verlaſſens erhoben. Sie verlangt Wiederherſtellung der ehe⸗ 
lichen Gemeinſchaft und bis dahin eine wöchentliche Zahlung von 
250 Dollars für ihren Unterhalt. Seinerſeits fordert Dr. 
Isquith die Nichtigkeftserklärung feiner Ehe, bei deren Ab⸗ 
ſchluß er nicht gewußt habe, daß ſeine Auserwählte an einer 
geradezu krankhaften Eßſucht litt. Denn obgleich ſie jetzt ſchon 
200 Pfund wiege, wolle ſie den ganzen Tag eſſen: bei den Mahl⸗ 
zeiten, vor, nach und zwiſchen den Mahlzeiten, und daneben ver⸗ 
zehre z unglaubliche Mengen von Süßigkeiten, Kaviar, Käſe und 
eingezückerten Früchten. Zur Verdauung dieſer enormen Quan⸗ 
titäten rauche ſie den Inhalt von zwei großen Zigarettenſchach⸗ 
teln in jeder Woche. Obendrein habe ſie „ein diaboliſches Tem⸗ 
perament, eine ſehr böſe Zunge und den Charakter einer 
Tigerin“. 

Was ihn ſelber betreffe, jo bemerkte Dr. Isquith, ſei er nach 
Anſicht aller jener Bekannten ganz ungewöhnlich ſanft und 
nachgiebig veranlagt. Von Not könne bei ſeiner Frau keine 
Rede ſein; ſie habe einen Vorrat an Kleidern, den ſie im Laufe 
von 6 Jahren noch nicht aufgebraucht haben werde. Das Urteil 
wurde zum Zweck eingehender Beweiserhebung noch ausgeſetzt. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenſamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann⸗Sſuslow. 

| (Schluß.) 
„Sie haben recht, Herr Direktor, ich entſinne mich. Aber 
ich wünſchte, er hätte es getan. Hören Sie nur weiter. 
Nachdem wir uns auf dem Ankerplatz in der Wolga⸗ 
mündung glücklich ohne sa de in einen Kaſpiſchen 
Dampfer geladen hatten, ſchleicht Wladimir plötzlich zu mir 
und fragt mich: 

„Herr General, ich kann's nicht. Was ſoll ich in dem 
fremden Lande anfangen?“ 

„Kannſt du hier etwas Beſſeres anfangen, dann bleib, 
ſagte ich. 39 will nicht, daß du dort drüben das heulende 
Heimweh ekommſt. Es hat dich ſchon, ſcheint's, am Leib⸗ 
riemen. 

„Ja, was ſoll ich aber hier anfangen?“ drang er weiter 
in mich. 

„Werde Wegelagerer, Räuber — was du willſt. So oder 
ſo hängen ſie dich auf, wenn ſie dich kriegen.“ 

Es hat mir leid getan, daß ich ihm ſein Vaterland ver⸗ 
ekelt habe, aber ich wollte ihn gern bei mir behalten. Am 
nächſten Tage war er nicht wiederzuerkennen. Er hatte 
ſich einen tüchtigen Schluck Troſt angetrunken. Ich freute 
mich ſchon, einen Tenor entdeckt zu haben, als ich ihn beim 
Abendlied der Matroſen immer eine Oktave höher mit⸗ 
gröhlen hörte. Die Stimme war vorläufig nur durch die 
Stärke hervorragend, doch hätte mit der Zeit ein guter 
Eierkognak Wunder wirken können. Meine klingenden 
Zukunftsträume wurden plötzlich durch den Ruf: „Mann 
über Bord!“ zerriſſen. Wladimir hatte bei dem folgenden 
Tanz der Matroſen einen zu kühnen Sprung getan und 
war über die Brüſtung gerutſcht. Als man ihn glücklich 
aus dem Waſſer herausgefiſcht hatte, zeigte ſich ſeine 
Schnapsfüllung ſchon ſo ſehr mit Seewaſſer verdünnt, daß 
außer dem Weingeiſt kein anderer Geiſt mehr im Körper 
zurückgeblieben war.“ 


zwar auf der Stelle. Der junge Menſch ſehe ihrem verſtorbenen 
Bräutigam, den ſie nie vergeſſen könne, ähnlich, wie ein Ei dem 
anderen, und fie ſehe es als einen Wink des Schickſals an, daß 
ihr der Zufall den Fellachen in den Weg geführt habe. Der Li⸗ 
monadenhändler zeigte ſich zuerſt durchaus abgeneigt, den Wün⸗ 
ſchen der Dollarerbin zu folgen. Aber als ihm der Dolmetſcher 
erklärte, ſeine Braut wolle ihm 

auf der Stelle viertauſend ägyptiſche Pfund als Vorſchuß 
auf die kommenden Seligkeiten aushändigen, gab er ſeinen 
Widerſtand auf. 

Die Polizei hatte inzwiſchen den amerikaniſchen Konſul von 
dem FItiamen Vorfall unterrichtet. Der eilte herbei und konnte 
cs e „daß die Braut ihren Wunſch, die Trauung unver⸗ 
züglich e-ınchmen zu laſſen, zunächſt aufgab. Der Konſul ver⸗ 
ſtändigte ſofort die Angehörigen der jungen Dame, die aus einer 
ſehr reichen und angeſehenen Familie ſtammt, von den Heirats⸗ 
plänen der energiſchen Braut, und er erwartet, ohne das Braut⸗ 
paar aus den Augen zu laſſen, die Antwort. Dann erſt wird es 
ſich entſcheiden, ob die Dollarprinzeſſin dem Wink des Schickſals 
wird folgen könmen oder nicht. 


„Bon der Stange“ 


Früher galt es für unſchick, Garderobe von der Stange zu 
kaufen. Der elegante Herr trug Maßarbeit. Jetzt aber iſt mit 
der Vervollkommnung der Maſſenherſtellung auch der Herr mit 
Geſchmack nicht abgeneigt, einen gutſitzenden modernen Anzug 
gleich von der Stange weg zu kaufen. In einem engliſchen Mode⸗ 
blatt erklärt ein bekannter Konfektionär, daß in England nahe⸗ 
zu 75 Prozent aller Mäntel und ein bedeutender Prozentſatz 
aller Anzüge von der Stange gekauft werden. Die Maſſenher⸗ 
ſtellung von Herrenſachen hat ſich ſo vervollkommnet, daß für 
jede Figur, für jeden Geſchmack das Paſſende auf Lager iſt. 
Man beſchäftigt die beſten Schneider. Es wird nur ausgezeich⸗ 
nete Arbeit zugelaſſen, und außerdem bleiben die Anzüge ſo weit 
unvollendet, daß ſie durch kleine Aenderungen jedem Geſchmack 
und jeder Figur angepaßt werden können. Man verwendet 
nicht mehr den billigen, ſchlechten Stoff, ſondern die allerfein⸗ 
ſten Stoffe, wie bei Maßarbeiten. Alle Forderungen der Mode 
werden berückſichtigt. Der Dandy findet heute das Neueſte und 
Modernſte an der Stange. Von den mit Recht ſo beliebten Plu⸗ 
derhoſen bis zum vollendet ſitzenden Frack kann der elegante Herr 
ſeine Garderobe fertig im Laden ausrüſten. Man kann kaum mehr 
zwiſchen Anzügen von der Stange und denen aus den erſten 
Schneiderateliers unterſcheiden. Man kauft heute nicht ſchlechter 
von der Stange. Man kann ſchlechter kaufen, gewiß. Dann bil⸗ 
liger. Ueberhaupt ſpielt die Preislage hier die weſentliche Rolle. 
Ob von der Stange oder vom Atelier, die Hauptſache iſt, daß der 
Anzug ſitzt, und daß er nicht zu teuer ift. Die Maſſenherſtellung 


„Armer Kerl,“ meinte der Direktor bedauernd. „Er 
hat doch eigentlich Ihrer aller Rettung erſt die Krone 
gegeben. Ohne ſeine Päſſe wäre Ihnen die Grenzſperre 
verſchloſſen geblieben.“ 

„Ein gutes Stück Geld hat's außerdem gekoſtet. Der 
Doktor hat tief in die Brieftaſche greifen müſſen.“ 

„Gott ſei Dank haben Sie nun alles hinter ſich. Möchten 
Sie es noch einmal durchleben?“ 

„Nein,“ antwortete der General entſchieden. „Immer⸗ 
hin zwickt es da drinnen irgendwo.“ Er legte die Hand 
uufs Herz. „Wenn's nur nicht dasſelbe iſt, was dem Wla⸗ 
dimir die Schnapsflaſche in die Hand geſpielt hat.“ 

„In Paris wird 1 das geben,“ lachte der Direktor. 
„Meine Villa in St. Cloud und die herrliche Umgebung 
werden Sie Ihr Vaterland bald vergeſſen laſſen.“ 

„Nein, Herr Direktor“ — dieſes Nein war noch abwei⸗ 
ſender geſprochen als das erſte — „mein Vaterland werde 
ich weder in Paris noch in St. Cloud vergeſſen. So etwas 
wächſt mit dem Menſchen wie die Jahresringe im Baum.“ 

„Ich meine, die Nähe der fürſtlichen ee di wird für 
en a Stückchen Vaterland ſein,“ ſagte der Direktor eins 
enkend. 

„Der Sa gefällt mir nicht mehr,“ meinte der General. 
„Er iſt einſilbig und ſcheint nicht bei der Sache.“ 

„Ob ihm nicht die Verlobun 
Arzt nahegegangen iſt? Es 8 
alltägliche Verbindung.“ Der 
lauernd zu. N 

„Sie haben richtig vermutet und zu gleicher Zeit recht, 
Herr Direktor. Nahegegangen iſt ihm die Verbindung. Denn 
als ihm Tatjana ihren Wunſch vorgetragen hatte, vergoß 
der alte ien een und ſagte: „Edle Frauen 
paſſen zu edlen Männern. Und alltäglich, wie Sie ſich aus⸗ 
drücken, iſt die ee. ſicher nicht. So ein P 
ſchen wie dieſe, führt der li 
Laune zuſammen.“ 

Der Direktor wiegte den Kopf und ließ den Wohlgeruch 
1 friſch angez deten Zigarette über das Promenaden⸗ 
eck ſchweben. 4 


ſeiner Tochter mit dem 
och immerhin eine nicht 
irektor kniff das eine Auge 


aar Men⸗ 
ebe Gott nur in ſeiner roſigſten 


1 
verbilligt den Anzug naturgemäß. Der Alelierſchneider Tr # 
durch größere Eleganz wettzumachen. Und immer . 
den Maßanzug doch der anziehendere Schimmer au fr 
Der Prince of Wales hat auch noch nie von der Stange 


Rund um Amerika 


AN * 


Ein phantaſtiſcher Juſtizfall. 8 al 1 
Ein ſeltener Fall, jo erzählt die „Literariſche gon, 


Boſton: Jack Boyle, Verfaſſer zahlreicher phantaſtiſcher, 11 


ſteht vor dem Gericht. Er iſt angeklagt, mit ſeinem ſih 


verrückt durch die Straßen gejagt zu ſein. Er verterdig une | 


Uebertretung der Verkehrsregel habe lebenswichtige 


ne n 
habt. Er Habe ſich vertraglich verpflichtet, feinen fan e, 


piſtiſchen Roman über eine Flugexpedition nad eine m 
entdeckten Fixſtern zu einem beſtimmten Termin abzulief 
Termin wäre abgelaufen, hätte er den Zug in letzter 
nicht erreicht. Der Richter fragte nun: Warum wollen 7 
die Flugpoſt nicht verwenden? Worauf der 
habe ich wirklich nicht gedacht. Der Staatsanwa tut 
exemplariſche Beſtrafung. Der Angeklagte hielt eine “ he 
teidigungsrede, in der er andeutete, er bedaure es us 
Gericht geraten zu ſein, weil er gerade einen Jufttron c 
zu dem ihm bloß noch der Held, ein unbeugſamer N 
fehlt habe. Dieſem ſei er nun hier in dieſem Saale 
Der Richter fällt einen Freiſpruch. 


Jährlich 150 000 Gedichte. 
Eine Neuyorker Tageszeitung berichtet, daß 


ziehe 


zwölf Redakteuren der größten Neuyorker Zeitungen 4 


haben, daß jedem von dieſem zwölf an jedem Tag in m 
fühls⸗anfachenden Jahreszeit im Durchſchnitt 400 Gedich 
den Frühling eingeſandt werden. Die Hitzewellen 9 
ſommers bringen ein geringfügiges Abflauen poetiſchet 2 
Im Herbſt aber wächſt noch mehr Poeſie als im Frühlial, 
greift nicht zu hoch, wenn man den jährlichen Ein 
Gedichten in den Neuyorker Zeitungsredaktionen auf 
Stück einſchätzt. Höchſtens 3000 davon gelangen zur ho 
Unsterblichkeit des Abdrucks in einer Tageszeitung. 


i 
Der Sternenhimmel im Monat Jui 


1. Kl. Bär P- Polarſtern, 2. Gr. Bär, 3. Drache, 4. 6 
A- Arktur, 5. Krone, 6. Herkules, 7. Leier wen 
pheus, 9. Schwan D- Deneb, 10. Caſſiopeja, 11. A 2 
12. Perſeus, 14. Fuhrmann C Capella, 18. Zwillinge c 
P-MPollus, 22. Löwe R- Regulus, B. Jungfrau, 


25. Haar der Berenice, 26. Wage, 27. Schlange, 28. 


+ fr 
träger, 29. Skorpion A- Antares, 30. Adler A— Atair, ne 


gaſus, 33. Schüße, 34. Steinbock, 35. Fiſche. Z Zenit. 9. pie 
Satum=S, Neptun N. Mond: vom 1. bis 3. und 1% 
Juli 1928. 


ou, 


Sie können recht haben. Auf jeden Fall ſieht er "pe 
als würde er meine Gaſtfreunpſchaft nicht lang me 


anſpruchen. Solche Köpfe haben bald ein Unterke 
gefunden.“ ener 

„Gefällt Ihnen der Kopf? Ha, ha,“ lachte der © pla, 
„als ich ihn zum erſten Male glattrafiert und mit ge neh: 
tem Haupthaar ſah, ift es mir durch den Kopf gegut el 
Dieſer Mann hat in dein Inneres wie in einen ſchm 4 
Kartoffelſack geſchaut. And da habe ich mich zu en 
Male in meinem Leben geſchämt.“ 8 

„Dieſe beiden dort ſcheinen ſich an dem schönen e 
nicht ſatt ſehen zu können,“ ſagte der Direktor, indem Pac, 
ein am äußerſten Ende der e plauberndes 

eutete. 

Es waren Alexei und Tatjana. Sie ruhte, vorn il 
Rot einer neuerwachten Geſundheit auf den Wange en 
einem Liegeſtuhl, während Alexei dicht neben ihr an 
niedrigen Geländer lehnte. el 

„Wie herrlich dieſer weiße Baukaſten Konſtantino ii 
der Sonne ſchimmert,“ ſagte Tatjana mit träumendem 
in die Ferne. un 
8 „65 liegt rein und hoffnungsvoll vor uns wie 

eben. 

„Und das haben wir deinem Opfermut und deiner 2 
zu verdanken.“ % dul 

„Nicht doch Tatjana,“ ſagte Alexei. Gr führte die t dl 
ſichtige Hand ſeiner Verlobten an die Lippen. „Nich hel 
Tat eines zufälligen Helfers in der Not formt das .. un 
ſondern die Art, wie wir die Hilfe belohnen und für un 
verwerten. Belohnt Haft du mich dur deine Lied de 
geadelt 0 mein Tun in deiner mutigen Verteidiger 
drei höchſten Güter eines guten Menſchen: Freiheit, 
Vaterland!“ 

Ende. 


* * — 


Das wahre Gllile 

Iſt die Genügſamkeit, 
Und die Genügſamkeit 
Hat überall genug. 


e 


Romanciek⸗ 5 
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Laurahütte u. Amgebung 


Wenn man ſchwitzt 


— ein in üblem Geruch ſtehendes Wort! 
Sache! 


Eine 
node u 
100 And 
F 8 

Utrennpadender Arbeit. Es muß alſo wohl Arbeit und Schweiß 
g Nicht nur die Arbeit ruft den 
Auch ſonſtige Urſachen, wie der Aufenthalt in 
Außenluft oder überreichliche Ernährung tragen 
bei; und beſonders das Zuſammentreffen mehrerer 
— e Din, mſtände fördert den Schweißausbruch. Wie hängen 

unge zuſammen? Durch anſtrengende Muskel: oder Ver⸗ 
der von igkeit wird Wärme erzeugt, die allmählich den Kör⸗ 


von außen den her überhitzt, wie die Sonnen⸗ und Luftwärme 


eberſt 3 2 
Caffe erſteigt die Körperwärme des geſunden Menſchen eine 


Se fo übt fie einen Reiz auf das im Gehirn gelegene 
ei; onhentrum aus. Durch die Schweißnerven pflanzt ſich dieſer 
Ala . de in der Haut verteilten Schweißdrüſen fort und ver⸗ 
gen zur Abgabe von Schweiß. Dieſe vorwiegend wäſſerige 
1 arm ergießt ſich auf die Haut, deren Blutgefäße infolge 
ken Feigerung ſtrozend mit Blut gefüllt find, Wie jede 
I San Flüſſigteit kühlt der Schweiß ſich und damit auch 
Undig 8 das in ihr enthaltene Blut ab, und da das Blut 
lberhit Rund zuſtrömt, jo wird damit die gefahrdrohende 
ung des ganzen Körpers herabgeſetzt. Das Schwitzen iſt 
Smittel des Körpers gegen Ueberwärmung. Daher 
per f at, daß das Trinken kühlen Waſſers den erhitzten 
en a, dige, übertrieben 
Wins rper 
Nene ger 2 
Min, "organ hervorgerufen wird, jo können auch andere Um⸗ 
„Di Schweißausbruch verurſachen. Der 
eiß in der Prüfung, beim Schreck und ſonſtigen ſtarken 
Starke Geſchmacksreize wie Eſſig, Senf 


ung bewirkte Mei d 5 

i Reizung der nervpöſen Zentralorgane zu 
end. And ſchliez ich ift der auf hochfieberhafte Krankheiten 
& logenannte Kriſenſchweiß meiſt ein erfreuliches Zeichen. 


dei 4 
Ne an, daß das Sckweißzentrum, das im Fieberzuſtand nicht 


in Kraft eine normale Reizbarkeit wieder gewonnen hat, daß 
ung ene des Fiebers gebrochen it und der Kranke der Gene⸗ 
utgegengeht. 


8 ——näů— 
u den Nbitusienten! Der Verein Deutihe Hochſchüler (B. D. H.) 
h ner macht die diesjährigen Abiturienten auf fein Beſtehen 
uc 3 und iſt bereit. in allen Angelegenheiten, die den 
e. Aer der Hochchulen Lembergs (Univerſität, Techn. Hoch⸗ 


ls 

Sur 
10 eiten, rärztliche Hochſchule und Hochſchule für Welthandel) 
alen. auch während der Fer:en Auskünfte jeder Art zu cr 
. „Om, Zielona 9. Rückporto iſt beizufügen. 

Pütz... Seinen 70. Geburtstag begeht am 1. Juli d Is. der 
K 7 5 war 32 Jahre in der Laurahütte beſchäftigt. 

Mit, Angſt vor dem Sie benſchläfer rackt wieder viele Ge⸗ 
N) wirbt die drei geſtrengen Herrn im Frühling wirken noch 
Sieg cht ſo ſchreckhaft auf die Gemüter der Menſchen als der 

ein äfer, der 27 Juni. Die alte Wetter⸗Voltsregel will es 
ae u ſo und nicht anders, daß auf einen regneriſchen 
dae 33 eine ſiebenwochenlange Regenzeit folge. Dagegen 
ein; 

alte unumſtößliche Erfahrung vor, und die ſei mehr 
bein alle meteorologiſchen Beobachtungen aller Stationen 
ar. 
Mud ich freilich nur ſehr ſchwer ankämpfen, denn die Rechts 
wan des „Siebenſchläferregens“ wollen ſich ja durch keinen 
u 
enter da zur Beruhigung der aufgeſchreckten Sommerphantaſie 
W muste nigen Stadtkinder und nicht weniger auch der 
1 Jahr den meteorologiſchen Aufzeichnungen einer langen Reihe 
te Reden nach einem verregneten Siebenſchläſertage die gefürch⸗ 
gen nen ſonnenhellen, treockenen Siebenſchläfer cine an⸗ 
dan Gleichviel, ob ſchön, ob Regen am 
den unten 

nicht 


Güpe, Anfragen ſind zu richten an den Verein Deutſcher Hoch⸗ 
eni ee 2 5 
Ager Talide Julius Rutkowski. R iſt ein alter Laurahütter 
en. mag auch der Medardustag gnädig vorübergegangen 

An enſchl . 
wer zue Meteorologie, keine Geſetze der Luftſtrömungen. Hier 
t 
ae er. Gegen ſolch einen eingewurzelten Wetteraberglau⸗ 
Einziger 
überzeugen laſſen. Aber vielleicht trägt es dennoch 
8 na tigen Landleute bei, wenn wir die Tatſache hervorheben, 
ide, egen zeit häufig ausgeblieben iſt, während in anderen 
Regenzeit folgte. 
Tage uns beſchert wird: wir blicken mit froher Zu⸗ 


8, uf die kommenden Tage dieſes Sommers! 


Here chaftshäuschen an der Myslvwitzer Chauſſee. Der 
dalfte erfolgt parzellenweiſe, zu jeder Parzelle gehören die 
a0 ue Gebäudes nebſt Stallung und Garten, die abgejon- 

Nds un find, Die Käufer müſſen ein einwandfreies Leu⸗ 
Ne eſt beibringen und nicht wegen Verbrechens gegen die 
Weiter et vorbeſtraft fein. Berückſichtigt werden beſonder⸗ 
Rd Handwerker, Flüchtlinge, Angeſtellte uſw. mit größe: 
bein, lien. Einzureichen iſt dem Antrag ein Staatsbürger⸗ 
vi. erünwohnermeldeſchein, Arbeitsbeſcheinigung mit Angabe 
N ein Nites und Armenatteſt. Zwiſchen beiden Parteien 
ee lhaje Vertrag geſchloſſen. Der Preis wird von der Woje- 
igt! für jede einzelne Kolonie errechnet. Die Abzahlung 


10 Pran Monatsraten und muß in 42 Jahren getilgt ſein, plus 
S rohan Amortiſation, nach 14 Tagen Zahlungsverſäumnis 
uern vd Verzugszinſen. Grund, Gebäude⸗ und andere 
I Mio trägt der Käufer beſonders. Die Feuerverſicherungs⸗ 
ang FÄM die Wofewodſchaftskaſſe. Eine hppothekariſche Be- 
Lease vor der ganzen Abzahlung nicht möglich. Die Wole⸗ 
ie rag at in eventuellen Fällen das Vorkaufsrecht. Der 
be ah! ann ſeitens der Wojewodſchaft gelöſt werden: Bei 
m f ung von 6 Monatsraten oder unregelmüßiger Zahlung, 
tei tg “Nursperfahren, bei nachläſſiger Behandlung des 
„ Nass, bei Beſtrafung und Verluſt der Staatsangehörig⸗ 
regelmäßiger Zahlung der Raten innerhalb von 5 
erliert die Wojewodſchaft das Vorkaufsrecht. Erfolgt 
in n ale Auflöſung des Kontraktes, ſo ſind die eingezahlten 
ve 5 ohnungsmieten einzubehalten. Für jedes Jahr, 
tonale die Bezahlung eher erfolgt, wird eine 1 prozentige 
zen Auſchlerrechnet. Bei Barzahlung fällt der 1 proz. Amortiſa⸗ 
kuh ame ag weg. Bei 10 jährigem Beſitz kann eine Hypothek auf⸗ 
NN ig... werden, bei 15 jährigem fallen verſchiedene Ver⸗ 
Twen pi ungen fort. Die Gemeinde kann von Rechts 
Ort ati Amortiſationskoſten um ½ Prozent erhöhen. Die 
Verst. gonskoſten fließen dem Wojewodſchaftsbaufonds zu. 
der fig, Mutionen von Gaſtwirtsvertretern. Nach einer 
Reit es Juſtizminiſters müſſen Kautionen von Han: 
en leiten und Gaſtwirtsvertretern bei beſtimmten 
Gel unterlegt werden, un dadurch den. Kautions⸗ 
gg verhindern. Innerhalb 14 Tagen müſſen die 
eträge abgeliefert werden. 


die Chorzow⸗treitfrage 


Amſterdam. Nachdem der deurſche Vertreter am Freitag 
jeine Ausführungen beendet hatte, trat der permanente inter⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag heute vormittag zur Weiterbe⸗ 
handlung der Angelegenheit der Stickſtoffwerke von Chorzom 
wieder zuſammen. Sobolowski, der Vertreter Polens, begann 
ſeine Ausführungen mit der Behandlung folgender drei Punkte: 
1. Die Art der deutſchen Forderung. 2. Der Schaden, den die 
oberſchleſiſchen und die bayeriſchen Stickſtoffwerke erlitten haben. 
. Die Frage der Schuldenaufrechnung. 

Bei Punkt eins, wiederholte er den polniſchen Standpunkt, 
der im vollkommenen Gegenſatz zu der deutſchen Theſe ſteht. Es 
handelt ſich um einen Zivilprozeß Die oberſchloſiſchen Stick⸗ 
ſtoffwerke hätten nach einem Rechtsgläubigerurteil der polniſchen 
Gerichte kein Eigentumsrecht an der Fabrik in Chorzow. Außer. 
dem ſeien die oberſchleſiſchen Stickſtoſfwerle gänzlich vom Reich 
kontrolliert worden, deſſen Rechte durch den Verſailler Vertrag 
an Polen übergegangen ſei. Was den Schaden anbelange, ſo ſei 
eine Berechnung auf Grund der Baukoſten vollkommen falſch. Die 


nic wende Methode ſei für die Fabrikation von Kalkſtickſtoff 
nicht rentabel. 
* 

Amſterdam. In der Nachmittagsſitzung des ſtändigen inter⸗ 
nationalen Gerichtshofes im Haag, beendete der polniſche Ver⸗ 
treter Sobolowski in der Angelegenheit der (Chorzower Stickſtoff⸗ 
werke feine Ausführungen. Er bezeichnet: die Behauptung des 
deutſchen Vertreters, wonach die polniſche Regierung auf ille⸗ 
galem Wege von der Tatſache Kenntnis erhalten hatte, daß die 
baperiſchen Stickſtoffwerke bei dem polniſch⸗deutſchen Schiedsge⸗ 
richt in Paris eine Forderung gegen Polen einzureichen beab⸗ 
ſichtigen, als unrichtig. Sobolowski machte weiter die Mittei⸗ 
lung, daß auf einer Photographie der Chorzower Fabrikanlagen. 
die Profeſſor Kaufmann dem Gericht vorgelegt hatte, angeblich 
gebäude vorkämen, die in Wirklichkeit nie beſtanden hätten. 
Profeſſor Kaufmann wird die Ausführungen des polniſchen Ver⸗ 
treters am Mittwoch beantworten. 
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Einer, der Mut hatte. Trotz der miſerablen Wirtſchaftslage, 
hat ſich der Apotheker Herr Herden entſchloſſen als erſter Bürger 
von Siemianowitz an der Beuthenerſtraße ein komfortables Ge⸗ 
bäude zu errichten, welches das Straßenbild der Ortſchaft ent⸗ 
ſchieden verſchönert. Nach der erfolgten Fertigſtellung im Herbſt, 
nimmt das Gebäude die Stadtapotheke auf und ebenſo wird Dr. 
Herrmann dort ſeine Aerztepraxis verlegen. Der erſte und zweite 
Stack enthält größere Wohnungen. Es muß entſchieden anerkannt 
werden, daf trotz der finanziellen Miſere, wenigſtens ein Einziger 
nach dem Revolutionsjahr den Mut aufbrachte, ein derartiges 
Bauprojekt auszuführen. Kenner der hieſigen Bürgerſchaft ſind 
dahin orientiert, daß bei einem einigermaßen guten Willen und 
menſchlicherem Verſtändnis für die ſozialen Nöte und Wohnungs: 
kalamität, ſo manches ſchöne Gebäude entſtehen könnte. Das Geld 
muß rollen, wenn es überhaupt einen Zweck haben ſoll. 
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In der nächſten Nummer beginnt unſer neuer Roman: 


Schwester Carmen 


von Elsbeth Borchardt. 


Ein junges Mädchen, durch Geburt und Erziehung zu 
einem Leben voller Luxus und Behaglichleit beſtimmt, 
nimmt das ſchwere Los einer Dienerin der leidenden 
Menſchheit auf ſich. Doch gerade in dieſem Beruf, der von 
ſeiner Trägerin den Verzicht auf alle Freuden des Lebens 
verlangt, begegnet ihr der Mann, der ihr Schickſal 
wird. So ſchürzt ſich ganz von ſelbſt der Knoten zu dem 
Konflikt zwiſchen Pflicht und Liebe, deſſen überraſchende 
Löſung der Verfaſſerin meiſterhaft gelungen ift. 

Nur eine Frau, der die geheimſten Regungen der weib⸗ 
lichen Seele aufs innigſte vertraut ſind und der ein Gott 
gab zu jagen, was fie leide, konnte dieſes hohe Lied der 
Liebe und des Leides ſchaffen. 
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⸗o⸗ Alter Turnverein. Am Donnerstag, den 28. Juni d. Is. 
hält der hieſige Alte Turnverein im Vereinslokal Generlich, ſeine 
jöllige Halbjahresverſammlung ab. An dieſem Tage wird auch 
der 2. Teil des bereits angekündigten Vortrags des Turnbruders 
Dr. Skuppe über „Erſte Hilfe bei Unfällen“ ſieigen. Zahlreiches 
Erſcheinen iſt erwünſcht. 

⸗8⸗ Kath. St Agnesverein Laurahütte. Der für den 29. 
d. Mts. angeſetzte Ausflug fällt aus. Der Tag, an welchem 
derſelbe ſtottfindet, wird noch bekannt gegeben. 

:0: Polizeichronik. In der Zeit vom 16.—22. Juni ſind auf 
der hieſigen Polizei 46 Perſonen wegen verſchiedener Vergehen 
zur Anzeige gebracht worden. — Der Wilhelm Sz. von der 
Damrota 2, meldete der Polizei, daß auf dem Firedhof auf der 
Michalkowitzerſtraße durch einen gewiſſen M. [P. Blumen vom 
(Grabe geſtohlen wurden. — Der Paul P. von der Michalkowitzer⸗ 
mraße 27 gab auf der hieſigen Polizei zu Protokoll, daß ihm ein 
gewiſſer A. St. aus Siemianowitz 40 Zloty geſtohlen hätte. 

:0: Ingendlicher Dieb. Der jugendliche Peter V. entwendete 
aus der Fitznerſchen Nietenfabrik 30 Stück Nieten. Beim Ver⸗ 
äußern derſelben wurde er ertappt und der Polizei übergeben. 

Einbruch mit Stemmeiſen und Dietrich. In die Wohnung 
der Frau Marzokol von der Pulawskiſtraße 1, iſt ein Uebekannker 
mittels Nachſchlüſſel und Stemmeiſen eingebrochen und entwen⸗ 
dete einen Betrag von 260 Zloty und ein Los Nr. 070 751 B. 
Die Polizei fignalifierte den Einbrecher folgendermaßen: Mittel⸗ 
groß, blaſſes Geſicht, elegante Kleidung, tief ausgeſchnittenes 
Jackett, brauner Hut, 21—23 Jahre olt, ſpricht oberſchl. polniſch. 

Viehanmeldung. Zwecks Körung von Bullen und Ziegen⸗ 
böcken haben ſämtliche Viehbeſitzer bis zum 27. d. Mts. in Zim⸗ 
mer 4 der Gemeinde dieſe Tiere anzumelden, zwecks Regiftrie⸗ 
rung. Die Vorführung wird ſpäter erfolgen und beſonders 
bekannt gemacht. Inhaber, welche nicht gekörnte Tiere zur 
Deckung von Kühen und Ziegen verwenden, werden rückſichts⸗ 
los beſtraft. 

Wer hat in dieſem Falle eigentlich die Prügel verdient? 
Auf dem letzten Wochenmarkt verlor eine Mutter, wohnhaft in 
der weitentfernten Sadzawkakolonie b. Siemianowitz, ihren 
jährigen Jungen. Man wollte den Knaben nach Haus ſchaffen, 
wogegen er ſich durch lautes Schreien und Strampeln widerſetzte. 
Einige energiſche Väter beabſichtigten dem Jungen auf der Ver⸗ 
längerung des Rückenteiles die wohlverdienten Prügel zu ver⸗ 


abfolgen. Am Ausgang des Marktes gelang es ſpäter die 
Mutter dieſes braven Kindes zu ſtellen und ſie konnte ihr 
Mutterſöhnchen, diesmal von keinem Auto⸗ oder Radfahrer 


überfahren, mitnehmen. Wer hat eigentlich die Prügel verdient, 
Mutter oder Söhnchen? — Beide! 

8 Lebensmittel. Weizenmehl, 60 prozentiges, 0,45 Gro⸗ 
ſchen, Roggenmehl, 70 prozentiges, 0,40 Groſchen, % Kilogramm 
Schrotbrot 32 Groſchen, 4 Kilogramm aus 65 prozentigem 
Schrot 39 Groſchen, Kartoffeln für % Kilogramm 7 Groſchen, 
Kartoffeln für 50 Kilogramm (Zentner) 6 Zloty, Zwiebeln 1. 
Sorte 35 Groſchen, Zwiebeln 2. Sorte 30 Groſchen. — Deſſert⸗ 
butter auf dem Markte 3,10 Zloty, Landbutter auf dem Markte 
2,60 Zloty, Eßbutter auf dem Markte 2,20 Zloty, Schmalz, 
amerikaniſcher, 1,60 Zloty, mittlere Eier Stück 14 Groſchen, aus⸗ 
geſuchte Eier auf dem Markte Stück 16 Groſchen. — % Kilo: 


gramm Rindfleiſch 1. Sorte guf dem Markte 1,50 Zloty, im 
Laden 1,60 Zloty, 35 Kilogramm Rindfleiſch 2. Sorte auf dem 
Markte 1.25 Zloty, im Laden 1,35 Zloty, % Kilogramm Rind⸗ 
fleiſch 3. Sorte auf dem Markte 1,10 Zloty, im Laden 1.20 Zloty 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowit 
Mittwoch, den 28. Juni. 
1. 91. Meſſe für verſt. Peter Kowol, Söhne Alois, Feliks 
und Paul. 
2. hl. Meſſe zur hl. Thereſe und hl. Antonius von der Fa⸗ 
milie Gembal. \ 
3. hl. Meſſe für verſt. Franz und Auguſte Magiera. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütt⸗ 
Dienstag, den 26. Juni. 
7% Uhr: Jungmädchenverein. 
Mittwoch, den 7. Juni. 
7% Uhr: Jugendbund (Monatsverſammlung). 
7% Uhr: Kirchenchor. 
Donwerstag, den 28. Juni. 
r: Schulgottesdienſt. * 
5 Abr: Liturgiſcher Nülſtgottesdienſt zum Landesmiſſionsfeſt. 
Chor: Dir Dir Jehova von J. S. Bach. Es iſt gewißlich wahr 
von A. Mendelsiohn. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


LCandesmiſſionsfeſt 

In dieſem Jahre ſoll zum Landesmiſſionsfeſt der unier⸗ 
| ten BE Fr Kirche Oſtoberſchleſiens einer der bedeut⸗ 
ſamſten Männer aus der chriſtlichen Miſſionsarbeit an den 
Heiden Oſtoberſchleſien beſuchen. In Laurahütte, dem Ta⸗ 
gungsort, predigt Miſſionsdirektor D. Knack, Berlin, und in 
der Nachverſammlung hält er einen Vortrag über das 
Thema: „Auf der Höhe des Oelbergs“. Es handelt ſich darin 
um die Schilderung feiner persönlichen Eindrücke von der 
internationalen Miſſionstagung dieſes Jahres in Jeruſalem. 
Im Februar 1922 hatte Milftonsdireftor D. Knak, kurz nach⸗ 
dem er ſein Amt in der Leitung der Miſſionsarbeit über⸗ 
nommen hatte. eine Viſitationsreiſe nach China anzutreten, 
die ihn dann Ende des Jahres und Anfang 1923 noch nach 
Japan und Amerika führte. 25 das nächſte Jahr iſt leine 
Reiſe durch das oſt⸗ und ſüdafrikaniſche Gebiet ſeiner Milz 
ſionsgeſellſchaft in Ausſicht genommen. Es iſt gerade in un⸗ 
jerer jo in Anſpruch genommenen Zeit wohl wert, ſolch eine 
Perſönlichkeit einmal ſtill auf ſich wirken zu laſſen. Dus 
dürfen alle die tun, die am 29. Juni das Landesmiſſiens⸗ 

feſt in Laurahütte beſuchen. 


Erhöhte Arbeitsloſenunkerſtützung 
für ſtellungsloſe Kopfarbeiter 


Das neue Verſicherungsgeſetz. — Weſentliche Beſtimmungen. 
— Auszahlung von Differenzbeträgen. 

Ueber die weſentlichen Beſtimmungen des neuen Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes wäre nach eingeholten Informationen fol⸗ 
gendes zu berichten: 18 

Alle diejenigen ſtellungsloſen Kopfarbeiter, welche nach 
dem 1. Januar d. Is. die ſtaatliche Unterſtützung laut No⸗ 
pelle v. 24. Febr. 1926, die als Nachtrag zu dem Arbeits⸗ 
loſenverſicherungsgeſetz vom 18. Juni 1924 gilt, beziehen 
oder bezogen haben, erhalten in den erſten Tagen des Mo⸗ 
nats Juli die Differenzbeträge zwiſchen der bereits erhal⸗ 
tenen und der ihnen auf Grund des neuen Verſicherunns⸗ 
geſetzes (Dekret vom 24. November 1927, Dz. Uſt. Nr. 106, 
Pos. 911) zuſtehenden Erwerbsloſenunterſtützung ausgezahlt. 
Die Auszahlung dieſer Sätze vermittelt im Auftrage des 
Zaklad e n Pracownikow Umyslowych die Orts» 
krankenkaſſe. 1 

Kopfarbeiter, welche künftighin von der Arbeitsſtätte 
zur Enklaſſung gelangen ſollten, haben zwecks Anmeldung 
und Aufrechterhaltung ihrer Rechte, die ihnen als Arbeits⸗ 
loſe zuſtehen, auf u vie Verſicherungsgeſetzes 
nachſtehende Formalitäten zu beachten: . 

We ene als Beſchäftigungsloſer hat innerhalb 
30 Tagen und zwar vom Tage der Enklaſſung ab gerechnet, 
zunächſt bei dem zuſtändigen Arbeitsloſenamt (Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt bezw. deſſen Zebenitellen) zu erfolgen. wu⸗ 
ſelbſt eine Legitimationskarte als Ausweis über die erfolgte 
Regiſtrierung ausgeſtellt wird. In dem gleichen Zeit⸗ 
termin muß ferner die Anmeldung beim „Zaklad Ubezpie⸗ 
czen Pracownikom Umyslowych (Abt. Arbeitsloſenfürſorge) 


bezw. bei den zuſtändigen Ortskrankenkaſſen erfolgen. Es 
find zugleich nachſtehende Dokumente beizufügen: z 
1. Die Verſicherungskarte des „Zaklad Ubezpieczen 


Krol. Huta. 
2. Die Arbeitsloſen⸗Legitimationskarte. 
3. Die Aufenthaltsbeſcheinigung, ſowie ein amtlicher 
Ausweis über die Anzahl der Familienangehörigen. 
4. Eine Beſcheinigung über die erfolgte Entlaſſung von 
der letzten Dienſtſtelle. 
5. Die Beſtätigung über das letzte Monatsgehalt. 
Die erforderlichen Dokunente müſſen den Arbeitsloſen 
gebührenfrei ausgeſtellt werden. 


Börſenkurſe vom 26. 6. 1928 


(11 Ahr vorm. unverbindlich) 


Warſchau „ . Dollar t a %* 81 a 
Berlin. . . 100 2 = 46.849 Rmk. 
Kalfowitßz .. . 100 Rmk. = 213.45 K. 
1 Dollar - 8.91 El 
100 21 = 46.849 Amt. 

ES 


Nach dem Dekret erfahren die Anterſtützungsſätze eine 
weſentliche Beſſerung und betragen von der errechneten 
Höchſtgrenze für ledige ſtellungsloſe Kopfarbeiter 30 Pra⸗ 
zent, für Verheiratete 10 Prozent und für jedes weitere 
Familienmitglied 10 Prozent, ſofern die betreffenden Fa⸗ 
milienmitglieder einer Beſchäftigung nicht nachgehen. Zu 
bemerken iſt jedoch, daß die Geſamt⸗Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung in keinem Falle die Höhe des an den betreffenden 
Arbeitsloſen gezahlten, letzten Gehalts überſchreiten darf. 


Kattowitz und Umgebung. 


Anſchaffungen im ſtädt. Badehaus. Während den durchgrei⸗ 
fenden Renovationsarbeiten in der ſtädtiſchen Badeanſtalt in 
Kattowitz iſt nicht verabſäumt worden, entſprechend den Wüön⸗ 
ſchen der Badehausbeſucher die erforderlichen Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen zu treffen, vm in Zukunft Taſchen⸗ und Kleiderdieben 
das Handwerk nach Möglichkeit zu legen. So ſind beiſpielsweiſe 
im Dampfbad 20 neue Spinde zur Aufſtellung gelangt, in denen 
Wertgegenſtände uſw. unter Verſchluß aufbewahrt werden kön⸗ 
nen. Im Schwimmbad hingegen wieder ſind für die dort be⸗ 
findlichen Kabinen zwecks Kleiderablage Schlöſſer angebracht 
worden. 

Eichenau. [ÜUeberfall.) Am Donnerstag abend, wurden 
in Eichenau in der Nahe der Georggrube die beiden Töchter des 
Sberſteigers Koder, der Mitglied der deutichen Schulkommiſſion 
iſt, von drei Mann überfallen. Auf ihre Hilferufe kam ihnen ein 
Arbeitsloſer, der ich zufällig in der Nähe befand, zu Hilfe, ſo 
daß die Unholde von ihren Opfern abliezen und ſich auf den 
Verteidiger ſtürzten, der mehrere Meſſerſtiche erhielt. Daß der 
Ueberfall einen rolitiſchen Hintergrund hat, iſt anzunehmen, da 
der Vater der Mädchen Mitglied der deutſchen Schullommiſſion 
in Eichenau iſt. 


Muslowitz und Umgebung. 

Ein gräßliches Unglück. Am Sonnabend um ½8 Uhr abends, 
als gerade die Myslowitzer unterwegs waren ſich an der Przemſa 
die Schannisfeier anzuſehen, legten Jungs Knallzeug auf die 
Schienen der elektriſchen Straßenbahn. Fährt der Wagen dann 
norbei, ſo knallt das und die Jungens haben ihre Freude daran. 
In der Beuthenerſtraße 29 wurde von dem ſechsjährigen Jungen 
Mlaſchezyk eine Platzpatrone auf die Schienen gelegt und in dem: 
elden Moment kam der elektriſche Wagen angefahren. Dieſe 
Stelle iſt ſehr gefährlich weil dort eine Biegung iſt. Der Motor⸗ 
führer erblickte den Jungen zu ſpät und war nich: mehr in der 
Lage den Wagen anzuhalten. Der Junge geriet unter den 
Wagen und wurde zerquetſcht. Man holte nur noch einzelne 
Körperteile unter dem Wagen hervor. Es wird fortwährend 
geſchrieben, daß die Eltern auf ihre Kinder achtgeben ſollen. 
damit fie das Spiel auf den verkehrsreichen Straßen laſſen 
wollen und rrotzdem faſſieren isumer wieder Unfällc, die nur 
leider zu oft Kinderopfer erfordern 
Pleß und Umgebung. 

Großfeuer im Nikelaier Sägen“, 
Nahezu 4 Million Zlots Brandschaden 

Am vergangenen Sonnabend, nachts, kurz vor 12 lr. warde 
die Bereitſchaft der Kattowitzer Berufsfeuerwehr von dem Bür⸗ 
germeiſter in Nikolai zu Feuerlöſcharbeiten angefordert. In dem 
dortigen Sägewerk war auf einen Komplex von 100 mal 50 
Metern lagerndes Holz der Firma „Vereinigte Holzinduſtrie“ in 
Brand geraten. Die Kattowitzer Wehr rückte nach einer Fahrt 
von etwa 20 Minuten am Brandherd an. Das Feuer griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich, fo daß die umliegenden Häuſer von 
dem Flammenmeer gefährdet wurden. Die Löſch⸗Mannſchaften 
gingen zunächſt an die Bekämpfung des Feuers von der Häuſer⸗ 
ſeite heran, um eine weitere Ausdehnung des Brandes ſowie 
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Wer hat Nobile gerettet? 


Oslo. Während das ſchwediſche Expeditionsſchiff „Queſt“ 
meldet, daß die Rettung Nobiles und eines ſeiner Begleiter 
dem ſchwediſchen Junkersflugzeug „Uppland“ gelungen iſt, ſpricht 
ein Bericht der italteniſchen Geſandtſchaft in Oslo die Rettungs⸗ 
tat dem ſchwediſchen Fokker⸗Flieger Lundborz zu. Die Junkers⸗ 
muſchine ſei für eine Landung auf einer Eisſcholle viel zu 
ſchwer geweſen. Lundborg habe mit ſeiner kleinen Maſchine wohl 
zuerſt Nobile gerettet und am Sonntag den anderen Verwunde⸗ 
ten von der Eisſcholle abgeholt. Die Meldung, nach der der 
ruſſiſche Dampfer „Malygin“ Funkzeichen von Amundſen aufge⸗ 
fangen haben ſoll, hat ſich nicht beſtätigt. 


Warum Nobile als erſter gerettet wurde 

Nom. Die kurze Nachricht von Nobiles Ueberführung auf 
die „Citta di Milano“ wurde erſt durch Sonderausgaben der 
Blätter am Montagmorgen in Rom bekannt. Eine amtliche 
Mitteilung, die der erſten kurzen Meldung folgt, ergänzt, daß 
der ſchmediſche Flieger Lundborg darauf beſtanden habe, gerade 
Nobile an Bord zu nehmen, weil Cccioni, der bekanntlich als 
erſter verletzt wurde, zu ſchwer iſt, und weil die Anweſenheit 
Nobiles auf der Citta di Milano für die Nachforſchung der an⸗ 
deren Verſchollenen wichtig iſt. Cecioni ſollte beim zweiten 
Flug mitgenommen werden, den Lundborg ohne Mechaniker 
unternahm. Bei dieſem kam es aber zu der bereits gemeldeten 
Bruchlandung auf der Eisſcholle. 


die zunehmende Brandgefahr zu unterbinden. Nach nierſtündi⸗ 
ger Arbeit konnte das Feuer mit Hilfe weiterer Feuerwehren 
lokaliſiert werden. Soweit zu erfahren war, iſt ein unmittel⸗ 
bar am Brandherd gelegenes Maſchinenhäuschen mit ſamt den 
dort befindlichen Maſchinen, fowie Beſtandteilen gleichfalls ver: 
nichtet worden. Der Brandſchaden wird auf 450 000 Zloty ge⸗ 
ihäßt. Zur Bekämpfung des rieſigen Brandes waren am 
Brandort außer der Berufsfeuerwehr Kattowitz die Freiwillige 
Feuerwehr Brynom, ſowie weitere 10 Wehren aus der Nikolaier 
Umgegend erſchienen. 


Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch. 17,20: Vortrag. — 17,45: Kinderſtunde. — 18,15: 
Unterhaltungskonzert, übertragen aus Warſchau. — 18,55: Vor⸗ 


träge. — 20,30: Abendkonzert. Anſchließend die Abendberichte. 

Donnerstag. 17: Berichte. — 17,20: „Ueber Briefwechſel“. 
17,45: Literaturſtunde. — 18,55: Engliſche Lektüre. — 19,15: 
Verſchiedene Berichte. — 19,35: Vortrag. — 20,15: Programm 
von Warſchau. Anſchließend: Berichte und Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. 

Mittwoch. 12: Sckallplattenkonzert. — 17,20: Vortrag. —- 
17,45: Programm für die Jugend. — 18,15: Ueßertragung aus 
Warſchau. — 19,35: Vorträge. — 20,30: Operettenmuſik. An⸗ 
schließend: Uebertragung aus Warſchau. a 

Donnerstag. 12,35: Vortrag, übertragen aus Warſchau. — 
17,20: Für die Frau. — 17,45: Uebertragung aus Warſchau. 
Anſchließend verſchiedene Berichte. — 19,30: Engliſcher der Oper 
„L' Amore dei tre Re“. — 21,30: Sportberichte. — 23,15: 
Konzert. 

Poſen Welle 314.8. 

Mittwoch. 13: Schallplattenkonzert. 
ſtunde. — 18,15: Nachmittagskonzert. — 19,15: 
Anterricht. — 19,35: Vortrag. — 20,30: Orgelkonzert. 
ihliebond: Berichte und Tantzmuſik. 4 

Donnerstag. 7: Morgengymnaſtik. — 13: Mittagskonzert. 
6 10: Vorträge. — 17,45: Literaturſtunde. — 18,45: Vortrag. — 
19,10: Engliſcher Anterricht. — 19,35: Vortrag. — 20.30. Kon⸗ 
zert (ruſſiſche Muſik). Anſchließend: Verſchiedene Berichte. 


Warſchau — Welle 1111.1. h 
13: Nachrichten. — 16: Vorträge. — 17,45: Für 


— 17,35: Kinder⸗ 
Franzoſiſcher 
An⸗ 


Mittwoch. 


gaz 
Leutnant Biglieri übertragen habe. Die Stimmung der Eni 
ſei ausgezeichnet, erſt ſelbſt habe dem Drängen Lundborgs 
der Gruppe nachgegeben und ſich als erſter abtranspor ige 
laſſen. Der ärztliche Be,und Nobiles hat einen unvollſtänd am 
Bruch des rechten Schienenbeines, ferner eine Verletzung u 
rechten Fuß mit ſtarkem Bluterguß ergeben. Die Heilung D 
erſt in 40 Tagen zu erwarten fein, 


Schweden jubelt über Nobiles Rettung 
Stockholm. In Schweden herrſcht über Nobiles e 
tung durch ein ſchwediſches gefteriluggeng die größte Fte 
Es ſteht nunmehr feſt, daß die Nertungstat den ſchwediſc 
Offizieren Lundborg und Schyberg gelungen iſt. 


Amundſens Aufenthaltsork 
doch feſtgeſtelli ie 
Riga. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Sone 
regierung einen Funkſpruch des auf der Suche nach Am agel 
befindlichen ruſſiſchen Eisbrechers erhalten. wonach es gel 
ei, den Aufenthaltsort Amundſens feſtzuſtellen. Das an 
befindliche Junkersflugzeug werde verſuchen bei Amundſen 
landen, um ihn an Bord des Schiffes zu bringen. 


| Nobile meldet, daß er den Befehl über feine Gruppe 


Verſchiedene Berichte. — 19,35: Vortrag. 
übertragen aus Poſen. Anſchließend: Berichte. ic 

Donnerstag. 16: Verſchiedene Vorträge. — 17,20: „wi 
Büchern“. — 17,45: Literaturſtunde. Anſchließend: Verſchie m; 


Berichte. — 20,5: Konzert, übertragen aus der mac 
Philharmonie. Anſckließend die Abendberichte und Tanz 

* 
Eleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 3 


Allgemeine Tageseinteilung. u 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtän u 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Ver gz 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis er 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagebe „4 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage un 
richten. 13.15—14.35: Konzert für Verſuche und für die 5. V. 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. ). 15.20 aten 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachet ele 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher tete 7 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wett 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenacht! (ei 
sunfwerbung*) und Sportfunk. 22,30—24.00: Tanzmuſik 


bis zweimal in der Woche). 7 zur 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 

ſtunde A.⸗G. ie 
Mittwoch, 27. Juni. 16,00—16,20° Uebertragung aus 1500 


witz: Abt. Bergkunde. — 16,30 — 18,00: Kammerkonzert. — 1 
bis 18,25: Abt. Kulturgeſchichte. — 18.918,55: Uebertraß ft. 
von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredom⸗Schule. ien 
Sprachkurſe. — 19.25—19.30: Wie verbringt der Arbeiter an; | 
Urlaub? — 19.50-20.15: Berichte über Kunſt und ite in 
— 20,30: Uebertragung aus der Schweizerei Gleiwitz: Volke 
liches Konzert. ner 
Donnerstag, 28. Juni. 16.00-16.30: Stunde mit ® ur 
— 16,29—13,09: Unterhaltungskonzert. — 18,00—18,35: Uebe 
gung aus Gleiwitz: Abenteuer, Merkwürdigkeiten und url 
ſame Begebenheiten aus Oberſchleſien. — 18,25—18,50: Tag 198 
blätter aus England. — 18,50-—19,15: Enzliſche Lektüre. — 2 
bis 19,40: Peter Roſegger. Zum 10. Todes tage Des Dichter? ieh 
19.55 Inhaltsangabe und Bekanntgabe des Perſonenverzeicg pp 
der Oper des Abends. — 20,0: Uebertragung aus dem Fand 
theater Breslau: „Der Poſtillon von Lonjumecau“. Komiſche if 
in drei Aufzügen. — 22,00: Die Abendberichte und Funktechn 
Briefkaſten. Beantworkung funktechniſcher lufragen. 


„ «ͤ ‚ E A u rt u a 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattow h 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ot: 


Das Alte Wollnil'ſche Kartoffelgeſchäft ul. Pia⸗ 
ſtowska (Nagloſtr.) Nr. 5, beſtehend aus 1 großen Laden, 
2 Wohnränmen, 3 Kellerräume, Scheune und 
iſt vom 1. Juli d. J. 


zu verpachten 


Lebendes und totes Inventar kann käuflich über⸗ 
nommen werden. 0 e 4 
Zuſchriften erbitten an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung unter L. S. 100. 
| 


! 

Tee ng 

SR — 
! 


Der Cäcilienverein Kreuzkirche Siemiano- 
wice veraustaltet am Freitag, den 29. Juni 
(Peter und Paul) im Garten der Brauerei 

Mokrski, nachm. 4 Uhr sein diesjähriges 


SOMMERFEST 


verbunden mit einem FESTKONZERT der 
hies. Bergkapelle unter persönl. Leitung 
des Herrn Kapellmstrs. Benk sowie einer 
Geschenkverlosung und einem Preis- 
schießen für Herren und Damen. Freunde 
und Gönner des Vereins sind herzlichst 
willkommen. DER VORSTAND. 


die Jugend. — 18,15: Konzert des Rundfunkorcheſters. — 19,05: Katowice, Kosciuszki 29. ; 


ferdeſtall 1 Schülerſchreibtiſch 


3 gebrauchte 


0099099990900? 
Beititellen 

zu verkaufen. Zu erfr. 

in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


30 


tar Milch- und Mehl- 


— — . . e N een 
4 a . ings, en. 
Alter Turn-Verein Dee dhe vr Weges Torten, Eis und 5 99 zu solchen einge- 
= a Be Esche W e eee e 
Am Donnerstag, den 28. d. Mts., abends . Dee Sa wor n 2 3 
8 Uhr findet im Vereinslokal die fällige Lede ne 0 ae 11 j Oetker 5 
P} ya N . — 
Le een eee Vanillin-Zucker 
a on des es N ö 
Halbjahts Bern mmlung | Ne an 1 er . 3 u et 
i auf die einfachste Weise den feinen Vanille- 
ee Sl — wee For? Geschmack und das köstliche Vanille-Aroma 
set ade we 7 geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker 
260 0 0.0 0 0 0 0 7 * * ee zu vielleicht etwas billigerem Preise ange- 
22 2 . one? dag boten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 
sämtl ich @ a Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
Be 1 beim Lagern in den Geschäften 
Drucksachen G d asche sich verflüchtigt hat. 
Cra E 2 Man achte daher beim Einkauf darauf, 
für den Geschäfts- und naht daß man nur 


Privatverkehr liefert 
schnellu.inbester 
Ausführung 


* 


Laurahülte-Siemianowilzer Zeitung. 
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: 


wel die Schube so feuer 
sind, Ist zur Pflege das Beste 
gut genug deshalb 


spare durch 


Era 


Inſerate 


in dieſer Zeitung 
haben den 


rüsten Erfolg 


4 %% %%% „%%% 


r. Celker 8 fabrtkale 


mit der Schuizmarke 


L 
„Oetkor’s Hellkopf‘ 


